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H. A spöck &  U lrike A spöck, Wien

V l a d i m i r  G d a l ic h  D o l in s  Beitrag zur Erforschung 
der Raphidioptera

Z u s a m m e n f a s s u n g  Obwohl V. G. D olin (1932-2004) niemals etwas über Raphidioptera publiziert und sich 
auch in seiner wissenschaftlichen Arbeit nicht näher mit diesen Insekten befasst hat, hat er dennoch entscheidend 
zur Erforschung der Raphidiopteren, insbesondere der Raphidiiden Mittelasiens, beigetragen. Ihm ist direkt oder 
indirekt die Entdeckung von 22 neuen Raphidiiden-Spezies -  das sind etwa 12 % der bisher bekannten Arten der 
Familie -  sowie die Kenntnis der Biologie und der Larven vieler mittelasiatischer Spezies der Familie zu ver­
danken.

S u m m a r y  V ladim ir  G dalich  D o l in 's (1932-2004) contribution to Raphidioptera research. - Although 
V. G. D o lin  has never published anything on Raphidioptera and has never studied these insects within his scientific 
work in detail, his contribution to Raphidioptera research is considerable. The discoveries o f 22 new species o f 
Raphidiidae (i. e. about 12 % o f the total number o f species o f the family) are directly or indirectly due to his 
activities and to his support in the organization o f field studies in Middle Asia. Moreover, most probably without 
V. D o lin 's  help not a single larva o f the Raphidiidae o f Middle Asia would have been investigated till now, whereas 
today the biology and the early stages o f  a large number o f species o f  this part o f Asia can be regarded as very well 
studied.

Der Titel dieser Arbeit mag überraschen, denn in kei­
ner Bibliographie, in keiner Literatur-Datenbank, in 
keinem Literaturverzeichnis wird man auch nur eine 
Publikation von V. D olin über Raphidiopteren finden. 
Und dennoch: Sein Anteil an der Erforschung der Ka­
melshalsfliegen -  insbesondere Mittelasiens -  ist so er­
heblich, dass dieser Artikel einmal geschrieben werden 
musste.

V. D olins plötzlicher Tod am 25. Februar 2004 ist ein 
trauriger Anlass für diesen wissenschafitshistorischen 
Aufsatz, mit dem wir eine Freundespflicht erfüllen und 
einen Dank abstatten wollen.

Zum Verständnis sind einige Vorbemerkungen erfor­
derlich, die grundsätzlich zwei Themenkreise betreffen: 
zum einen die Geschichte der Erforschung der Raphi­
dioptera in der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts und zum 
anderen die Internationalen Symposien über Entomo- 
faunistik in Mitteleuropa.

Als wir zu Beginn der 60er Jahre mit Untersuchungen 
von Raphidiopteren begannen, kannte man weltweit 63 
(heute als valid bestätigte) Spezies. Heute kennt man 
210 Spezies. Insgesamt gibt es vermutlich rund 250 re­
zente Arten der Ordnung Raphidioptera.

Die bekannte Verbreitung umfasste damals viele Teile 
Europas und den Westen Nordamerikas; einzelne Nach­
weise lagen aus Vorderasien, Mittelasien, Zentralasien, 
Nordasien und Ostasien vor. Ein Verbreitungsschwer­
punkt war nicht zu erkennen. In den öffentlichen und 
privaten Sammlungen lagerte reichlich unbearbeitetes 
Material, besonders aus Europa und Anatolien, das wir 
Zug um Zug zu determinieren versuchten. Sehr schnell 
zeigte sich, dass die Raphidiopteren-Fauna Mittel- und

Nordeuropas artenarm und im Wesentlichen erfasst war, 
dass aber die Untersuchungen von Raphidiopteren aus 
dem mediterranen Bereich, insbesondere aus Südost-Eu­
ropa und aus Anatolien, eine Kaskade von Überraschun­
gen auslöste. Geradezu jede, auch nur wenige Individuen 
umfassende, Aufsammlung enthielt unbekannte Spezies, 
was zunächst die Beschreibung vieler neuer Arten erfor­
derlich machte. Gleichzeitig kristallisierte sich überzeu­
gend der östliche Mittelmeerraum als der Verbreitungs­
schwerpunkt der Ordnung schlechthin heraus.

Es war uns durchaus bewusst, dass aus dem gesamten 
nicht-mediterranen Asien zu diesem Zeitpunkt nur we­
nige Individuen Vorlagen, die entweder nicht verfügbar 
(zum Teil verschollene Typen) waren oder, weil Weib­
chen, (damals) nicht schlüssig beurteilt werden konn­
ten. Insgesamt ergab sich aber der Eindruck, dass die 
Ordnung im ganzen paläarktischen Asien nur durch 
wenige Spezies repräsentiert und dass die gesamte 
orientalische Region raphidiopterenlos sei. Die zweite 
Annahme hat sich im Wesentlichen bestätigt, die erste 
w ar hingegen falsch.

Im August 1968 hatten wir anlässlich des X lllth  Inter­
national Congress o f Entomology in Moskau Gelegen­
heit, Frau Professor O lga M. M artynova persönlich 
kennenzulemen. Diese Begegnung war von Anbeginn 
an von gegenseitiger Sympathie geprägt, und O. M. 
M artynova lud uns in ihre Wohnung in der Archipo- 
va ul. Nr. 8 ein, wo sie schon vor geraumer Zeit mit 
der Untersuchung eines relativ umfangreichen M ate­
rials von Raphidiopteren, vorwiegend aus dem Zoo­
logischen Institut der Akademie der Wissenschaften in 
Leningrad (heute: St. Petersburg) entlehnt, begonnen 
hatte. Sie habe, erzählte sie uns, mehrere neue Arten



98 Entom ologische Nachrichten und Berichte, 49, 2005/2

gefunden, aber die Arbeit gehe angesichts ihres Alters 
nur langsam voran; wir mögen uns diese Spezies doch 
ansehen. O lga M. M artynova hatte ein für uns gera­
dezu abenteuerlich altmodisches einfaches Mikroskop 
zur Verfügung, und uns beiden war sogleich klar, dass 
mit solchen optischen Hilfsmitteln auch bei uns -  trotz 
unserer Jugend (wir waren damals 29 bzw. 27 Jahre alt)
-  die Arbeit nur langsam vorangegangen wäre. Trotz­
dem konnte man natürlich auch mit diesem Mikroskop 
die Tiere beurteilen. Und an jenem  Abend erlebten wir, 
wie wenige Jahre vorher mit den griechischen und ana- 
tolischen Raphidiopteren, eine neuerliche Kaskade von 
Überraschungen. Da sahen wir plötzlich viele uns völ­
lig unbekannte Arten -  einerseits aus dem Kaukasus- 
Gebiet und andererseits vor allem aus Mittelasien: aus 
Kasachstan, Kirgisistan, Usbekistan und Tadschikistan. 
Da wir zu diesem Zeitpunkt die bis damals bekannten 
Raphidiopteren insgesamt gut überblickten und inzwi­
schen zum Großteil kannten, konnten wir O. M. M ar­
tynovas Feststellung, dass es sich dabei um unbeschrie­
bene Arten handelte, nur voll bestätigen. Im Verlauf des 
schon fortgeschrittenen Abends, nachdem sie uns mit 
einem herrlichen Gericht von Pilzen aus den Wäldern 
um Moskau verköstigt hatte, fragten wir sie, wann sie 
die Untersuchung fortzusetzen gedenke und wann eine 
Veröffentlichung geplant sei. Da lächelte sie liebens­
würdig und meinte, wir beide wären durch unsere Ju­
gend viel besser geeignet, diese Untersuchungen durch­
zuführen, sie würde uns gerne ihr gesamtes Material zur 
Bearbeitung überlassen. Das war ein überwältigendes 
Angebot, das wir nicht ausschlagen konnten und das 
wir natürlich gerne annahmen. Unseren Wunsch, die 
Ergebnisse jedoch gemeinsam zu publizieren, nahm
O. M. M artynova nur widerstrebend an, und schließlich 
einigten wir uns darauf, dass sie wenigstens Koautorin 
jener Spezies sein sollte, die sie bereits zu untersuchen 
begonnen hatte und dass wir nach der Beschreibung der 
neuen Taxa gemeinsam eine Übersicht über die Raphi­
diopteren der Sowjetunion veröffentlichen würden. So 
ist es auch geschehen: H. A spöck & U. A spöck (1968), 
H. A spöck, U. A spöck & M artynova (1968, 1969).

Das Studium des uns von O. M. M artynova zur Verfü­
gung gestellten Materials hatte die überraschende Er­
kenntnis gebracht, dass es in der Alten Welt neben den 
Schwerpunkten im Mittelmeerraum und in Vorderasien 
zumindest noch einen zweiten großen und gewichtigen 
Schwerpunkt der Verbreitung und Evolution von Ra­
phidiopteren gibt, nämlich in Mittel- und Zentralasien. 
Tatsächlich hatte sich ergeben, dass dieser Raum of­
fenbar viele noch völlig unbekannte Kamelhalsfliegen 
beherbergt, die sich durch kleine Verbreitungsareale 
auszeichnen. Weiters war völlig evident geworden, dass 
die Raphidiopteren Mittel- und Zentralasiens generell 
keine konkreten Verwandtschafitsbeziehungen zu jenen 
der westlichen Paläarktis erkennen lassen. Diese Er­
kenntnisse führten natürlich zu dem intensiven Wunsch, 
weitere Raphidioptera aus Mittel- und Zentralasien zu

untersuchen. Das Zoologische Institut der Akademie 
der W issenschaften in Leningrad stellte uns die gesam­
ten unbearbeiteten Raphidiopteren aus Mittel- und Zen­
tralasien zur Verfügung (an dieser Stelle möchten wir 
besonders Frau Dr. L. A. Z hiltzova nochmals unseren 
Dank aussprechen), einzelne Individuen erhielten wir 
von einer Reihe anderer Institutionen, aber damit wa­
ren im Wesentlichen alle Möglichkeiten ausgeschöpft. 
Unser Traum, in Mittelasien selbst Raphidiopteren zu 
suchen, blieb ein Traum, denn dieser Weltteil war für 
Expeditionen westlicher Wissenschaftler gesperrt.

Da kam uns ein glücklicher Umstand entgegen: Im 
Jahre 1964 waren die Internationalen Symposien über 
Entomofaunistik in Mitteleuropa (SIEEC) von Dr. Zde- 
nek T esar gegründet worden. Sie entwickelten sich 
rasch zu einer der ganz wenigen Möglichkeiten inten­
siver und geradezu unbeschränkter Kommunikation 
zwischen den Entomologen diesseits und jenseits des 
„Eisernen Vorhangs“ Einer von uns (H. A.) war seit 
1968 Mitglied des Ständigen Internationalen Komitees 
für die Organisation der Symposien. Im Jahre 1973 
wurde die UdSSR SIEEC-Mitglied und entsandte von 
da an regelmäßig Vertreter zu den Sitzungen. Im Sep­
tem ber 1977 fand das VII. Internationale Symposium 
über Entomofaunistik in Leningrad statt, an dem auch 
der schon 1973 zum Mitglied des SIEEC-Komitees ge­
wählte, im Schmalhausen-Institut in Kiew tätige Pro­
fessor Dr. Vladim ir Gdalich Dolin (den wir bis dahin 
noch nicht gesehen hatten) teilnahm. Er erzählte uns, 
dass er regelmäßig Expeditionen in die m ittelasia­
tischen Sowjet-Republiken, in verschiedene Gebiete 
Sibiriens und in den Kaukasus durchfuhrt, oft schon 
Raphidiopteren gesehen habe und gerne bereit sei, in 
Zukunft für uns Material mitzunehmen. Dieses Ver­
sprechen löste er erstmals schon im Novem ber 1978 bei 
der Sitzung des SIEEC-Komitees in Budapest ein und 
hielt es bis zu seinem viel zu frühen Tod. Im Verlauf 
der Jahre überließ er uns hunderte Individuen von Ra­
phidiopteren aus Kasachstan, Kirgisistan, Usbekistan, 
Tadschikistan, aus verschiedenen Teilen Sibiriens so­
wie aus dem Kaukasus-Gebiet, die die Grundlage für 
viele Publikationen bildeten und deren Daten jedenfalls 
in viele Veröffentlichungen mit einflossen. Ein Teil des 
uns von V. Dolin zur Verfügung gestellten Materials ist 
noch unbearbeitet und wird erst in zukünftigen Publika­
tionen Berücksichtigung erfahren.

Folgende Raphidiiden-Spezies wurden von uns au f der 
Basis des uns von Prof. D olin überlassenen Materials 
beschrieben:

Tadshikoraphidia dolini (U. A spöck & H. A spöck, 1980) 
(beschrieben als Raphidia (Tadshikoraphidia) dolini) 
Locus typicus: Tadschikistan, Pamir, W is'charwi, 1700 m.. 
Bisher keine weiteren Nachweise außerhalb des Locus typicus 
bekannt.

Phaeostigma (Phaeostigma) promethei H. A spöck &  U: 
A spöck &  Rausch , 1983
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Locus typicus: Georgien, Avadchara, 1750 m. Wenige weitere 
Nachweise in anderen Teilen des Kaukasus (Georgien., Aser­
baidschan) in Höhen von 1100 bis 1900 m.

Mongoloraphidia (Hissaroraphidia) kelidotocephala 
U. A spöck &  H. A spöck, 1991
Locus typicus: SO-Kasachstan, Alma-Ata-Gebiet, ca. 15 km 
SW Tschundzha, Ketmenj-Vorgebirge, Tugaj Tscharyn-Fluss, 
680 m. Bisher keine weiteren Nachweise außerhalb des Locus 
typicus.

Mongoloraphidia (Alatauoraphidia) dolinellaU  .A spöck 
& H. A spöck, 1991
Locus typicus: SO-Kasachstan, Alma-Ata-Gebiet, ca. 15 km 
SW Tschundzha, Ketmenj-Vorgebirge, Tugaj Tscharyn-Fluß, 
680 m. Die Art wurde inzwischen auch an einer anderen Stelle 
im Bereich des Flusses (43°45 'N  / 79°18'E) nachgewiesen (H. 
A s p ö c k ,  U. A s p ö c k  &  R a u s c h  1999a).

Mongoloraphidia (Alatauoraphidia) drapetis U. A spöck 
& H. A spöck, 1993
Locus typicus: Kasachstan, Aksu-Dzhabagli-Schutzgebiet (ca. 
50 km SO Chimkent), ca. 42° N / 70° E, 1600-1800 m. Bisher 
keine weiteren Nachweise außerhalb des Locus typicus.

M ongoloraphidia (Alatauoraphidia) eklipes U. A spöck

& H. A spöck, 1993
Locus typicus: Usbekistan, Ugamskij Khrebet, ca. 20 km NO 
Pskem, 1600-2200. Die Art wurde inzwischen in hohen Popula­
tionsdichten an einer anderen, nicht weit entfernten Stelle (Us­
bekistan, Vii. Taschkent, Ugamisches Gebirge, 5 km W Pskem, 
4 1 °54 '54" N / 70 °2 0 '2 8 "  E, 1200-1250 m) nachgewiesen (H. 
A s p ö c k ,  U. A s p ö c k  &  R a u s c h  1999b).

M ongoloraphidia (Hissaroraphidia) karatauica H. A s­
pöck &  U. A spöck, 1995
Locus typicus: S-Kasachstan, Karatau-Gebirge, 16 km N Ken- 
tau, ca. 43.35°N / 68.35° E, 800 m. Bisher keine weiteren Nach­
weise außerhalb des Locus typicus.

Die politischen Umwälzungen zu Beginn der 1990er 
Jahre eröffneten grundsätzlich auch für Entomologen 
die Möglichkeit, die ehemaligen Sowjet-Republiken in 
Mittelasien zu bereisen und dort Freilanduntersuchun­
gen durchzuführen. Aber ohne Hilfe vor Ort erschien 
dies trotzdem aussichtslos.

Im Septem ber 1994 fand in M ünchen das 14. Interna­
tion ale S ym p osiu m  über E ntom ofaunistik  in M itte leu ­
ropa (S IE E C ) statt, w o  w ir w iederu m  V ladimir D olin 
trafen. D ab ei sprachen w ir über d ie  M ög lich k e it einer  
gem ein sam en  E xp ed ition  nach K irgisistan; er w ürde  
sich  um  die O rganisation  küm m ern, w ir m üssten  nur 
unsere F lüge nach  und von  A lm aty  in K asachstan orga­
nisieren , a lles  W eitere w ürde er m it K o llegen  von  der 
K irg isisch en  A k a d em ie  der W issen sch aften  in B isch k ek  
regeln . In den fo lg en d en  W ochen luden w ir n och  andere  
K o lleg en  in Ö sterreich , D eutsch land  und der S ch w e iz  
zu einer T eilnahm e ein , und so  begann sch ließ lich  am  
26. M ai 1995 u nsere erste M ittelasien -E xp ed ition , an 
der von  ukrain ischer S e ite  Prof. Dr. V ladimir G . D o­
lin, se in e  Frau, Dr. R imma V. A ndreeva, deren Sohn, 
Igor A ndreev , so w ie  H erman S hapovalenko, von  Kir­
g isistan  D mitry A . M ilko, S ergei V. O vchinnikov und

A lybek D . K arabaev , von  D eutsch land  Dr. P eter O hm , 
von  der S ch w e iz  Prof. Dr. P eter D uelli und von  Ö s­
terreich H erbert H ölzel, H ubert und R enate Rausch , 
P eter R essl und w ir  b eid e teilnahm en. D ie se  R e ise  w ar  
e in  großartiger E rfolg. U nter der L eitung v o n  V. D o­
lin und D . M ilko explorierten  w ir m ehrere G ebirge in 
K irgisistan: K irg isisch es G ebirge, T alass-A latau , B erge  
um  den T oktogu l und K ara-K ul, F ergan isches G ebirge, 
M o ld o  T oo. B erge süd lich  des Issyk  K ul und T erskey- 
A latau . E s w aren g lü ck lich e  W ochen in ten siver F eld ­
arbeit, in deren R ahm en w ir nicht nur m ehrere früher 
von  uns nach e in ze ln en  Individuen b esch rieb en e A rten  
w ied erfan d en , sondern vor a llem  auch (durch g e z ie l­
te S u ch e v o n  kortikolen  Larven und durch E iab lagen  
iso lierter  W eibchen) w esen tlich e  A u fsc h lü sse  über B io ­
lo g ie  und präim aginale Stadien erarbeiten konnten. 
Z udem  entd eckten  w ir  5 neue Arten: Mongoloraphi­
dia milkoi, Mongoloraphidia assija, M ongoloraphidia 
sejde, M ongoloraphidia dshamitja (H . A spöck, U . A s­
pöck &  Rausch  1995) und Mongoloraphidia (Kirgiso- 

•raphidia) nurgiza ( H. A spöck, U . A spöck &  Rausch  
1997b ). V. D olin erw ies sich  in d iesen  4  W ochen (d ie  
E xpedition  dauerte b is  zum  21 . Juni 1995) n icht nur als  
ex ze llen ter  und unerm üdlicher F reilan d -Z oo loge  m it 
au ß ergew öh n lich en  K enntn issen  a u f  a llen  G ebieten , 
der gerad ezu  Tag und N ach t arbeitete (er s c h lie f  nur 
w e n ig e  Stunden), sondern zudem  als hervorragender  
O rganisator und als h ilfsb ereiter K o lleg e , der sich  auch  
an den täg lich  nötigen  trivialen  A rbeiten  d es Packens, 
E in lad en s und A u slad en s und n icht zu letzt auch an j e ­
nen im  K ü ch en zelt bete ilig te .

D ie se  erste E xped ition  nach K irgisistan  eröffnete  uns 
m it e in em  S ch lage  d ie  M ög lich k e it w eiterer R eisen  
nach M itte lasien , und tatsächlich  fo lg ten  a u f  d ie  erste  
E xpedition  noch z w ei w eitere nach K irgisistan  (1 9 9 6  
und 1998) so w ie  e in e  F orsch u n gsreise  nach U sb ek is ­
tan (1 9 9 7 ) (H. A spöck, U . A spöck &  Rausch  1999a,
H. R ausch &  R. R ausch 2 0 0 4 ). A n d iesen  drei R eisen  
nahm  V. D olin n icht te il, aber w ir verdanken s ie  ihm  
le tztlich . A u ch  d iese  E xped itionen  w aren besonders  
der E rforschung der R aphidioptera M itte la sien s g e ­
w id m et und brachten e in e  Fü lle von  E rgebn issen  und  
E rkenntn issen; zudem  führten sie  zur E ntd ecku ng von  
10 w eiteren  neuen R ap h id iiden-Spezies: M ongolora­

phidia botanophila, M. karabaevi, M. manasiana, M. 
nomadobia, M. talassicola, M. tienshanica, M. alaica, 
M. rhodophila, M. gulnara und M. (Kirgisoraphidia) 
kaltenbachi (H. A spöck, U . A spöck &  R ausch 1997a,
b, 1998 , 2 0 0 2 ).

Unter den uns von V. D o lin  überlassenen und noch 
nicht in Publikationen behandelten Raphidiopteren ver­
dient eine Art besonderes Interesse: Mongoloraphidia 
(Hissaroraphidia) martynoviella H. A sp öck  & U. A s ­
pöck, 1968). Diese Art war etwa 35 Jahre lang seit ihrer 
Beschreibung nur in 2 SS und 3 $  $  aus Tadschikistan 
bekannt (H. A sp öck , U. A sp öck  & M a rty n o v a  1969).
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Im September 2003 -  anlässlich des 18. Symposiums 
über Entomofaunistik in Mitteleuropa (SIEEC) in Linz 
in Oberösterreich - übergab uns V. D olin  das letzte 
Mal Raphidiiden aus Mittelasien. Unter diesen befan­
den sich 1 S  und 1 $  der Art mit der Fundbezeichnung 
„Südabhänge des Gissargebirges, Umg. Pajron“. Es 
sind zwei sehr gut erhaltene Individuen, die an anderer 
Stelle im Rahmen einer ergänzenden Beschreibung der 
Art abgebildet werden sollen. Außer den oben zitier­
ten Arbeiten enthalten folgende Publikationen Daten 
über Material, das von V. D olin  zur Verfügung gestellt 
worden ist: H. Aspöck, U. Aspöck & H ölzel (1980), H. 
Aspöck, U. Aspöck & Rausch (1984, 1991), H. Aspöck 
et al. (1996).

Die Raphidioptera zählen zu den artenärmsten Insek- 
ten-Ordnungen. Wir kennen zwei rezente Familien, 
die Raphidiidae mit 189 beschriebenen Arten und die 
Inocelliidae mit 21 Spezies, sie stellen den kärglichen 
Rest einer im Mesozoikum wesentlich artenreicheren 
Gruppe dar, die an der Kreide/Tertiär-Wende -  ver­
mutlich in Folge der katastrophalen Auswirkungen des 
K/T-Impakt - fast ausgelöscht worden wäre (H. A spöck  
1998, 2000). Von diesen 189 derzeit bekannten Arten 
sind 22, das sind ca. 12 %, unmittelbar oder mittelbar 
auf Grund der Aktivitäten von V ladim ir  D olin  entdeckt 
und beschrieben worden. Abgesehen von diesem be­
eindruckend hohen Anteil: Die bisher bekannten Ra­
phidiiden Mittelasiens zählen heute zu den besonders 
gut untersuchten Spezies, von den meisten kennen wir 
auch die Larven. W ahrscheinlich würde man bis heute 
von keiner einzigen in Mittelasien vorkommenden Ra- 
phidiiden-Spezies präimaginale Stadien kennen, hätten 
uns nicht die Internationalen Symposien über Entomo­
faunistik in Mitteleuropa - also jene inzwischen schon 
legendären SIEEC-Tagungen, die von 1964 bis zum 
Beginn der 1990er Jahre als Drehscheibe der Kontakte 
von Entomologen westlich und östlich des „Eisernen 
Vorhangs“ fungierten und auch heute noch eine Mittler­
rolle besonderer Art spielen -  mit V ladim ir G dalich  
D olin  zusammengeführt.

Noch ein Charakteristikum der SIEEC-Tagungen und 
der SIEEC-Komitee-Sitzungen verdient erwähnt und 
hervorgehoben zu werden: Die „offizielle“ Kongress- 
Sprache war (und ist auch heute noch) Deutsch. (Aus­
nahmen waren und sind selbstverständlich immer 
möglich.) Wie hätten denn auch in den 60er, 70er und 
80er Jahren des 20. Jahrhunderts etwa die Rumänen 
mit den Jugoslawen oder die Ungarn mit den Polen 
oder die Russen mit den Schweizern anders kommu­
nizieren sollen als au f dem traditionellen Weg über das 
Balkan-Esperanto - so nannte man, durchaus liebevoll, 
die deutsche Sprache. Wir aus den deutschsprachigen 
Ländern haben dies stets mit großer Dankbarkeit und 
großem Respekt aufgenommen. Englisch war damals
- namentlich unter den W issenschaftlern der älteren 
Generation - noch wenig verbreitet. V ladim ir  D olin  
sprach neben Ukrainisch, seiner Muttersprache, und na­

türlich Russisch auch noch Französisch, Englisch und 
Deutsch. Er bevorzugte aber sowohl im Gespräch mit 
den SIEEC-Kollegen als auch in seinen Vorträgen die 
deutsche Sprache, und auch wir kommunizierten mit 
ihm mündlich und schriftlich in deutscher Sprache. So 
war es für uns auch selbstverständlich, seiner in deut­
scher Sprache zu gedenken.

Kirgisistan-Expedition 1995, Khrebet Moldo-Too, Bergtal am Ober­
lauf des Kutka, 41.38'N/75.07'E, 2100 m, 16. Juni 1995, v. 1. n. r. 
Ig o r  A n d r e e v  (Sohn von V l a d im ir  G. D o l in ), H e rm a n  S h a po v a l e n -  

k o  (sitzend), V l a d im ir  G. D o l in .
Foto: H . A s p ö c k .

Mögen diese Seiten beitragen, die Erinnerung an diesen 
bedeutenden ukrainischen Gelehrten wach zu halten. 
Wir werden ihm stets ein dankbares Andenken bewah­
ren!
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